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Anthologie mit 
36 Aufsätzen, 
die sich kritisch 
mit Wald- und 
Forstthemen 
beschäftigen.



Die letzten Urwälder Europas: 
Wo sind sie und warum müssen 
wir diese Wälder schützen?

Einige Vorbemerkungen



Wald vor 8000 Jahren
Urwälder “Heute“

 Ca. ein Drittel der Erdoberfläche ist noch mit Wald 
bedeckt (ca. 4 Milliarden ha, es waren einmal
ca. 7 Milliarden ha); nur noch ca. 1,0 Milliarden ha 
davon sind Primärwälder (ca. 15 %).

https://vignette.wikia.nocookie.net/klimainfo/im
ages/4/48/Wald-fanta7-
karte.gif/revision/latest?cb=20101020094653&p
ath-prefix=de



 Zwischen 1980 und 1990 wurden rund 
160 Mio. ha Primärwald vernichtet.

 Im Zeitraum 1990 bis 2015 waren es 
239 Mio. ha  (21 x die Waldfläche von D); 
weitere 185 Mio. ha Wald sind durch 
Übernutzungen im gleichen Zeitraum 
degradiert.

- IPBES Biodiversity Report 2019
- FAO Forest Report 2018
- WWF Waldbericht 2018
- Wissenschaftlicher Dienst der Bundesregierung 2019

 Allein im Zeitraum 2000 bis 2017 hat 
sich im Saldo die globale Waldfläche 
um 335 Mio. ha reduziert, das sind ca.   
8,4 % der Gesamtwaldfläche.



Johan ROCKSTRÖM (2009):

Das PLANETARY BOUNDARY 
Konzept (Planetare Grenzen)

http://www.stockholmresilience.org/research/pla
netary-boundaries.html

STEFFEN et al. (2015): Planetary 
boundaries: Guiding human development on 
a changing planet.- Science 13 Feb 2015:



Planetary Boundaries (PBs)

PBs sind ein Konzept über die 
ökologischen Grenzen der Erde und 
priorisieren neun für das System 
Erde essentielle ökologische 
Dimensionen und definieren 
dafür globale Grenzwerte. Wird 
eine Grenze überschritten, ist von 
irreversiblen und plötzlichen 
Umweltveränderungen auszugehen.



 Klimakrise (1)
 Versauerung der Ozeane (2)
 Ozonloch (3)
 Stickstoff- und Phosporkreislauf (4)
 Süßwasserverbrauch (5)
 Abholzungen und ILUC-Effekte (6)
 Partikelverschmutzung der Atmosphäre (7)
 Verschmutzung durch Chemikalien (8)  
 Verlust an Biodiversität (9)

http://www.stockholmresilience.org/research/pla
netary-boundaries.html

STEFFEN et al. (2015): Planetary 
boundaries: Guiding human development on 
a changing planet.- Science 13 Feb 2015:



Biodiversitäts-“Hotspots“
Myers et al. (2000)

Die Farben stehen für die zeitliche Entwicklung des Biodiversiy Hotspot Konzepts



Biodiversitäts-“Hotspots“
Myers et al. (2000)

 Hohe Aussterberaten von 
Arten vor allem in den 
Hotspots

Die Farben stehen für die zeitliche Entwicklung des Biodiversiy Hotspot Konzepts



Biodiversitäts-“Hotspots“
Myers et al. (2000)

 In Deutschland gibt es ca. 40 Baum-
arten, 5 bis 7 Arten stehen für 90% 
und mehr unserer Waldflächenanteile. 

Die Farben stehen für die zeitliche Entwicklung des Biodiversiy Hotspot Konzepts



Biodiversitäts-“Hotspots“
Myers et al. (2000)

 In Deutschland gibt es ca. 40 Baum-
arten, 5 bis 7 Arten stehen für 90% 
und mehr unserer Waldflächenanteile. 

 Im kleinen Costa Rica gibt es 
vermutlich allein 2.500 Baumarten.

 Auf einen ha Regenwald wurden 
schon 600 Baumarten gefunden.

 In den tropischen Regenwäldern 
dürfte es rund 50.000 Baumarten 
geben. 

Die Farben stehen für die zeitliche Entwicklung des Biodiversiy Hotspot Konzepts



https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/2019/03/SR1.5-
SPM_de_barrierefrei-2.pdf
https://www.de-
ipcc.de/media/content/Hauptaussagen_SRCCL.pdf

IPCC-Sonder-
bericht vom 
Nov. 2019

 Der Klimawandel läuft  
schneller und 
intensiver ab als in 
den Modellen 
ermittelt; das 1,5oC 
Ziel ist nur noch mit 
radikalen und 
sofortigen globalen 
Maßnahmen 
erreichbar! 
Eigentlich läuft 
alles auf 2,5 – 3,0oC 
hinaus.



In our view, the evidence from 
tipping points alone stands for  
that we are in a state of 
planetary emergency: both the 
risk and urgency of the situation 
are extreme acute.

https://www.nature.com/articles/d41586-019-03595-0



https://www.pik-potsdam.de/services/infothek/kippelemente

Climate-Tipping-Points (KlimaUmkippPunkte) 
beschreiben die für das Weltklima entscheidenden 
Prozesse und Wirkungen; beim Überschreiten von 
Schwellenwerten gibt es unumkehrbare Veränderungen 



 Eintrittswahr-
scheinlichkeit
deutlich früher 
als prognos-
tiziert,

 Kaskadenartig 
in den 
Wirkungen 

und

 Rückkoppelnd 
und sich teil-
weise extrem   
selbstverstär-
kend.

https://www.nature.com/articles/d41586-019-03595-0



 Eintrittswahr-
scheinlichkeit
deutlich früher 
als prognos-
tiziert,

 Kaskadenartig 
in den 
Wirkungen 

und

 Rückkoppelnd 
und sich teil-
weise extrem   
selbstverstär-
kend.

https://www.nature.com/articles/d41586-019-03595-0

Ein Blick auf den Komplex 
Klimawandel & 

Wälder



Auf den ersten Blick grandiose 
Landschaften: Rocky 
Mountains / Colorado / USA



Auf den zweiten Blick: 
Millionen ha abgestorbene 
Primärwälder

 Selbst Urwälder, die tausende von Jahren 
alt sind, können mit dem rasanten Tempo 
des Klimawandels keine Anpassungen 
mehr entwickeln.



Die Wälder weltweit 
stehen in Flammen

https://www.in-australien.com/buschbraende_107412

Ist das der Beginn 
der Apokalypse?



Die Wälder weltweit 
stehen in Flammen

https://www.in-australien.com/buschbraende_107412

Ist das der Beginn 
der Apokalypse?
 In den Klimamodellen und Klimawandel-

Anpassungsstrategien spielen die Wälder 
als Speicher und Senken eine wichtige Rolle, 
die Modelle müssen deutlich korrigiert werden. 
In den Jahren 2018, 2019 & 2020 hatten 
Waldbrände einen Anteil von jeweils ca. 
25% der globalen CO2-Emissionen!.



Die letzten Urwälder Europas: 
Wo sind sie und warum müssen 
wir diese Wälder schützen?



Nach einer Bilanzierung von 

Forest Europe (2020) hat 

Europa (inklusive der 

osteuropäischen Länder und 

von Russland) ca. 227 Mio. 

Hektar Wälder (= 33 % der 

Landfläche; max. 4,6 Mio. 

Hektar (= 2,2 %) werden 

als “widely undisturbed by

man“ charakterisiert, sind also 

“Urwälder und sehr naturnahe 

Wälder“. In der Forest Europe

Studie (2015) waren es noch 

7,3 Mio. Hektar (3.3 %). 

Das bedeutet einen Rück-

gang von 2,7 Mio. Hektar 

(ca. 40 %) zwischen den 

beiden Berichtsperioden.
https://foresteurope.org/wp-
content/uploads/2016/08/SoEF_
2020.pdf



In Europa (außerhalb von 
Russland) haben Primärwälder 
noch einen Anteil von 1 bis 2%.

Die letzten Urwälder Europas: 
Wo sind sie und warum müssen 
wir diese Wälder schützen?



https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/ddi.12778

SABATINI et al. 2018:



Urwälder 
in Europa

Nur noch
kleinste

Restflächen
im

nördlichen
Finnland



Urwälder 
in Europa

Karpaten Ukraine

https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-11/entwicklung-waldbestaende-europa



Urwälder 
in Europa

Karpaten Ukraine

Karpaten Rumänien

https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-11/entwicklung-waldbestaende-europa



Urwälder 
in Europa

Karpaten Ukraine

Karpaten Rumänien

Karpaten Slowakische 
Republik

https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-11/entwicklung-waldbestaende-europa



Urwälder 
in Europa

Karpaten Ukraine

Karpaten Rumänien

Karpaten Slowakische 
Republik

Dinarische Gebirge 
(Slowenien + Kroatien)

https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-11/entwicklung-waldbestaende-europa



Urwälder 
in Europa

Karpaten Ukraine

Karpaten Rumänien

Karpaten Slowakische 
Republik

Dinarische Gebirge 
(Slowenien + Kroatien)

Białowieża Polen

 Bezogen auf die EU–Länder hat 
Rumänien einen Anteil von 70–80% 
aller Urwälder Europas.

https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2011-11/entwicklung-waldbestaende-europa



Was uns das angeht?

Warum uns das 
interessieren sollte?



Holzpellets, Oak, Pine, Larch
Art: Holzpellets, Herkunft: Ukraine, Quantität: 1000 -
1500 t pro Monat; Holzart: Oak, Pine, Larch, ID: xx, 
Ukraine (Dnipropetrovsk) 
Angebot (06 Dez 2018)

Brennholz gespalten, Laubholz 
Art: Brennholz gespalten, Herkunft: Slowakische 
Republik, Quantität: 30.0 - 40.0 Lkw-Ladung, pro Monat, 
Holzart: Laubholz , ID: xx
Angebot (05 Dez 2018)

Holzpellets, Nadelholz 
Art: Holzpellets, Herkunft: Rumänien, Quantität: 20 000 
– 50 000 t pro Jahr, Holzart: Nadelholz , ID: xx
Angebot (05 Dez 2018)

HolzKohle, Buche 
Art: Holzkohle, Herkunft: Rumänien, Quantität: 1000 –
2000 t pro Monat, Holzart: Buche, ID: xx
Angebot (06 Dez 2018)

http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17876703
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17876703
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17169728
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17169728
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17871618
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17871618
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17868719
http://www.ihb.de/fordaq/srvAuctionView.html?AucTIid=17868719


Europäischer Urwald im 
deutschen Baumarkt zu kaufen



Europäischer Urwald im 
Internet zu kaufen



Wo unser Kaminholz entsteht -
- Holzlager am Rand der 

Urwälder in Rumänien



Sammelplatz
- vor dem Transport in 

die deutschen Baumärkte

www.fordaq.com



Dramatischer Anstieg von 
Verpackungen

(und weiter wachsend)

https://www.google.com/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.textilwirtschaft.de%2Fbusiness%2Fnews%2Fonline-retailer-stellt-
nachhaltigkeitsstrategie-do.more-vor-zalando-ab-heute-klimaneutral-wie-soll-das-gehen-222247&psig=AOvVaw0wJLv3SQL9X-
zfQUwBWvLc&ust=1616751777272000&source=images&cd=vfe&ved=0CAIQjRxqFwoTCODZpe-Ty-8CFQAAAAAdAAAAABAD



to-go Verpackungen für 
Getränke und Lebensmittel

BIO ist hier fehl-am-Platz

https://www.helloprint.de/blog/5-inspirationen-fur-to-go-verpackungen/



Mondi Werk Ružomberok / SK 
720 Jato + 300 Jato Papier und Pappe 

für Verpackungsmaterialien

https://ruzomberok.dnes24.sk/mondi-scp-podpori-19-
environmentalnych-projektov-ktore-to-budu-tento-rok-250872



Was wissen wir zum 
Thema Urwälder?ch

 Gibt es in D Urwälder 
und wo?

 Sind unsere Nationalparke 
Urwälder?

 Brauchen wir Urwälder 
und wozu?



Buchen-Tannen-
(Fichten)-Wald
Belchen / Südschwarzwald

Oder: Warum es in 
Deutschland keine 
Urwälder mehr gibt



Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

SCHERZINGER 1996

Lebenszyklus eines Buchen-
Tannen-(Ur)Waldes

Im Laufe der mehrhundertjährigen Lebenszeit eines Urwaldes 
ändert sich die Biodiversität markant: Sowohl extrem artenarme 
(Brandfläche, homogene Entwicklungsphasen / “Stangenholz“), 
als auch besonders artenreiche Phasen (Katastrophenflächen, 
Zerfallsphase, Zusammenbruch) sind einem natürlichen (Wald-) 
Ökosystem inhärent.



Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

SCHERZINGER 1996

600
Jahre

Im Laufe der mehrhundertjährigen Lebenszeit eines Urwaldes 
ändert sich die Biodiversität markant: Sowohl extrem artenarme 
(Brandfläche, homogene Entwicklungsphasen / “Stangenholz“), 
als auch besonders artenreiche Phasen (Katastrophenflächen, 
Zerfallsphase, Zusammenbruch) sind einem natürlichen (Wald-) 
Ökosystem inhärent.

Es wechseln artenreiche und auch 
artenarme Phasen



Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

SCHERZINGER 1996

Lebenszyklus eines 
Buchen-Tannen-Urwaldes

Im Laufe der mehrhundertjährigen Lebenszeit eines Urwaldes 
ändert sich die Biodiversität markant: Sowohl extrem artenarme 
(Brandfläche, homogene Entwicklungsphasen / “Stangenholz“), 
als auch besonders artenreiche Phasen (Katastrophenflächen, 
Zerfallsphase, Zusammenbruch) sind einem natürlichen (Wald-) 
Ökosystem inhärent.

20% 20% 30% 30%



Was wir 
erleben

20 - 30%

SCHERZINGER 1996

120
Jahre

Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

Im Laufe der mehrhundertjährigen Lebenszeit eines Urwaldes 
ändert sich die Biodiversität markant: Sowohl extrem artenarme 
(Brandfläche, homogene Entwicklungsphasen / “Stangenholz“), 
als auch besonders artenreiche Phasen (Katastrophenflächen, 
Zerfallsphase, Zusammenbruch) sind einem natürlichen (Wald-) 
Ökosystem inhärent.



70 - 80%

Was wir nicht 
erleben

SCHERZINGER 1996

480
Jahre

Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

Im Laufe der mehrhundertjährigen Lebenszeit eines Urwaldes 
ändert sich die Biodiversität markant: Sowohl extrem artenarme 
(Brandfläche, homogene Entwicklungsphasen / “Stangenholz“), 
als auch besonders artenreiche Phasen (Katastrophenflächen, 
Zerfallsphase, Zusammenbruch) sind einem natürlichen (Wald-) 
Ökosystem inhärent.



BIODIVERSITÄT

14
Charakteristische
Vogelarten großflächiger
Buchen-Urwälder

SCHERZINGER 1996

Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall

2 2 6 11 15



BIODIVERSITÄT

2 2 6 11 14 15
Charakteristische
Vogelarten großflächiger
Buchen-Urwälder

SCHERZINGER 1996

Entwicklung Optimal Differenzierung Zerfall



Eine kleine 
Waldgeschichte



Potentiell 
natürlicher 
Anteil %

Aktueller 
Anteil in %

Laubbäume 96 23
Rotbuche 44 8

Traubeneiche 19 5

Stieleiche 11 < 1

Hainbuche 13 < 1

Esche 5 2

Ahorn, Linden, 
Ulmen

4 < 1

Birken < 1 4

Pappel, Robinie 0 2

Nadelbäume 4 77
Kiefer 4 54

Fichte < 1 21

Lärche, Douglasie 0 2

Das 
natürliche
und 
forstliche
Baumarten-
spektrum
im Osten
von 
Deutsch-
land



Potentiell 
natürlicher 
Anteil %

Aktueller 
Anteil in %

Laubbäume > 90 ca. 46
Rotbuche 60 - 70 15

Traubeneiche Ca. 20 < 8
Stieleiche

Hainbuche, Esche, 
Ahorn(e), Linde(n), 
Ulme(n), Mehlbeere, 
Wildapfel und -birne

Ca. 7 < 5

Erle(n), 
Birke(n), Pappel(n), 
Weide(n)

Ca. 10 > 5

Robinie 0 < 1

Nadelbäume < 10 54
Fichte < 1 25

Kiefer < 5 22

Weißtanne 3-5 < 2

Lärche, Douglasie < 1 / 0 1-2 / 2

Das 
natürliche
und 
forstliche
Baumarten-
spektrum
im Westen
von 
Deutsch-
land



“Naturlandschaften“
vielleicht vor 15.000 Jahren im Süden 
noch vor 12.000 Jahren  im Norden 
Deutschlands verbreitet

https://www.spektrum.de/news/welches-schicksal-erlitt-die-eiszeitliche-megafauna/1374291



“Naturlandschaften“, wie sie viel-
leicht einmal bei uns ins Mitteleuropa 

noch vor 5.000 Jahren in allen großen 
Flusslandschaften ausgesehen haben?



Wie es vielleicht vor 3.000 
Jahren im Oderdelta 

ausgesehen hat

https://downtoearthmagazine.nl/rewilding-wilde-puzzel-moeras-duin-rivier-zee/



Große Pflanzenfresser (Megaherbivoren)
prägten und gestalteten unsere Landschaften  
(u.a. Elche, Wisente, Auerochsen, Wildpferde)

https://downtoearthmagazine.nl/rewilding-wilde-puzzel-moeras-duin-rivier-zee/



Wald im 18. Jh. Gegen Ende 
des 18. Jh. 
gab es in 
Mitteleuropa 
selbst in den 
Bergregionen 
von 
Erzgebirge, 
Thüringer 
Wald, 
Bayerischer 
Wald oder 
Schwarzwald 
keine 
nennens-
werten 
Wälder mehr!



 Brennholz

 Bauholz (Schiffbau)

 Grubenholz

 Werkzeug / Fahrzeugbau

Waldnutzungen 



Waldgewerbe bis ins 18. Jh.

 Holzköhlerei

 Glasmacherei

 Harzgewinnung

 Pechgewinnung

 Schneflerei

 Zeidlerei

 Brennholz

 Bauholz (Schiffbau)

 Grubenholz

 Werkzeug / Fahrzeugbau



Waldgewerbe bis ins 18. Jh.

 Holzköhlerei

 Glasmacherei

 Harzgewinnung

 Pechgewinnung

 Schneflerei

 Zeidlerei

 Brennholz

 Bauholz (Schiffbau)

 Grubenholz

 Werkzeug / Fahrzeugbau
 Waldweide

 Streugewinnung

 Schneitelwirtschaft



Unsere mitteleuropäischen Wälder wurden 
im Grunde alle erst wieder seit Mitte / 

Ende des 18. Jh. aufgebaut

Mit Fichte im Süden 
und in der Mitte

Mit Kiefer im Norden 
und im Osten



Unsere mitteleuropäischen Wälder wurden 
im Grunde alle erst wieder seit Mitte / 

Ende des 18. Jh. aufgebaut

Ein Problem / Fehler, die sich bis heute in 
der Genetik von Fichte und Kiefer zur 

Klima- und Umweltadaption widerspiegelt:



 Warum sind Urwälder
so wichtig?

Was gibt es in Urwäldern
und in unseren (auch
naturnahen) Wäldern
(kaum) nicht?



Methusalembäume
Bäume älter >400 Jahre und 
> 1 m Stammdurchmesser



In der Optimalphase oft 
gewaltige Holzvorräte 
(> 1.000 m3/ ha; in deutschen  
Wirtschaftswäldern aktuell im 
Durchschnitt ca. 360 m3/ha) 



Skurrile 
Wuchsformen

 In einem normalen 
Wirtschaftswald nicht 
vorstellbar



(faulendes) Splitterholz 
nach Sturm oder / 
und Blitz / Umfallen 
von Nachbarbäumen



Höhlen

 Wohnraum (auch für andere)

 Nahrungssuche (und 

anschließend Wohnraum)



Schwarz-
specht
(Dryocopus martius)

https://i.pinimg.com/originals/ce/9c/80/ce
9c80426aeda263c01ae1d195bf2997.jpg

https://de.wikipedia.org/wiki/Schwarzspecht#/media/Datei:Dr
yocopus_martius_distr.PNG



1
Der Specht brütet in 
der frisch gezimmerten 
Höhle

2
-
4

Die Höhle fault aus und 
dient dann als Quartier 
für zahlreiche 
Nachmieter (z.B. 
Fledermausarten, 
Hohltaube, Marder, 
Siebenschläfer)

5

Im Verlauf vieler Jahre 
ist ein mehr als 4 m 
langer Hohlraum
entstanden, bis zum 
völligen Zerfall als 
Refugium für zahlreiche 
seltene Kleintierarten 
(z.B. Honigbiene, 
Rosenkäfer)

1 2 3 4 5Lebensraum
SPECHTHÖHLEN

BLAB 1980 & BRECHTEL 1983

Rotfaules Holz

Bienennest

Alte Vogelnester

Spechthöhlen

Mulmgefüllte Teil der Höhle

Käferlarven und -kokons

Entwicklungsstadien der Höhlen



Bohrlöcher



Epiphyten



Rauhe Borken 

“Falten“ 



Düngung & 
Requisiten



Bruchholz / Verhau



Lichtkegel



Naturverjüngung 
und langes Warten



Kadaververjüngung



Mächtige 
Baumleichen
Ressourcen und 
Prozesse für Jahrzehnte



TOTHOLZ- Schlüssel zur  Vielfalt

 Menge, Verteilung und Struktur ist Indikator 
für Ursprünglichkeit und Alter des Waldes.



Pilzkonsolen

 Fast jede 
Baumart und 
jede Zerfalls-
phase hat 
ihre eigene 
spezifische Pilz-
gemeinschaft



Pilzkonsolen
stehend liegend

Besonders 
wertvoll und in 

Wirtschafts-
wäldern oft 

kaum 
vorhanden



In der stehenden 
Totholzphase 
gewachsen

In der liegenden 
Totholzphase 
gewachsen

Zunderschwämme



Holzbewohnende Pilze
- Extreme Vielfalt



PURAHONG, W., WUBET, T., KRÜGER, D., 
BUSCOT, F. (2017): Molecular evidence strongly
supports deadwood-inhabiting fungi exhibiting
unexpected tree species preferences in 
temperate forests. ISME J. 2017 Oct 31, 
doi:10.1038/ismej.2017.177

1.254 unbe-
kannte Arten

 bei einer Vor-
studie 3 Jahre 
davor nur 97  
Arten auf den 
gleichen 
Flächen

 Hohe Signifi-
kanz an 
Totholz 
> 50 cm Ø

 NP Hainich, 
 BG Schwäbische Alb, 
 BR Schorfheide-Chorin

Blackbox 
saprophytische
Pilze 



Totholz in slowakischen Urwäldern in 
verschiedenen Entwicklungsphasen

SANIGA & SCHÜTZ 2001

Entwicklung Optimum Zerfall

300m3 

(max.) 

40m3

(min.)



Totholz in slowakischen Urwäldern in 
verschiedenen Entwicklungsphasen

SANIGA & SCHÜTZ 2001

300m3

40m3

Zum Vergleich: In bewirtschafteten 
deutschen Wäldern beträgt der 

durchschnittliche Totholzanteil ca. 20 m3/ha; 
davon ist 50% liegendes TH, 20% ist 

stehendes TH und 30% sind Baumstümpfe 
nach Fällungen (BWI III, 2016)

Entwicklung Optimum Zerfall


